
III

Die evangeli chen Gei tlichen
2 der Pfarrkirche Schweidnitz

bon 1561 bis 1635
Wie die reformatori che ewegung  chon vom 0  Le 1522

in Schweidnitz Urzeln faßte, wie  ie aber von Zeit 3u Zeit durch
Gei tliche, die der en 1 treu geblieben in ihren Fort 
 chritten gehemmt Urde, bis das Evangelium endlich 1561 den
Sieg davontrug, hat E b rilein Iim Korre pondenzblatt VII, 131
überzeugen nachgewie en. Doch i t hier ein dort ni erwähnter
lutheri ge innter Gei tlicher, namens Ufg N Sü telius
aus Pa  au, einzufügen. Er kam bon Görlitz, var von
Pfarrer In Schweidnitz, ging dbon hier nach Maywaldau bei Hir chberg,
1540 nach ir   erg  elb t und 1545 wieder nach Görlitz zurück,

1553 tarb.) lellei i t  ein Antrittsjahr in Schweidnitz — —
nicht ganz genau angegeben, da 1535 Seb a  10 N ngerer zum
er tenmal hierher kam, 1536 aber  chon nach dem benachbarten
ögendorf ging Sü telius könnte dann  ein achfolger der
S  eidnitzer Pfarrkirche geworden  ein, und die gerade le e Zeit
in iefes Dunkel gehüllten kirchlichen Verhältni  e von Schweidnitz
wären auf die e ei e ein wenig eklärt.

Der atholi che Pf  EeL da el war olfgang
Dro chke, der 14 Februar 1550 in  ein mi eingeführt
wurde, aber durch  einen Eifer in der Wiederher tellung des alten
Zu tandes in Glaubens achen und Zeremonien mit dem Rate und
der Gemeinde in olchen Streit geriet, daß eL 3u artini 1555
durch bi chöflichen Befehl aus der gewie en wurde und  ie „

er t Mai 1556 wieder betreten konnte. Die Kanzel durfte
h a , Presbyterologie III 2, 180
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E indes nicht wieder be teigen, vielmehr wurde auf Verlangen des
Rates in em elben 1556 E aias Heidenrei als
rediger berufen, der 19 Juli Js uUunter großem Beifall
der Gemeinde  eine er  E Predigt ie aber ufolge der von

Dro chke ge tellten Bedingungen die Sakramente nicht penden durfte.
Am 21 Juni 1557 mußte  ich Heidenreich, wie dem ate mit 
teilt, nach Nei  e begeben, den Bi chof Baltha ar von Promnitz

 eine Ordination bitten,! woraus zu er ehen i t, E
Anforderungen vom bi chöflichen Stuhle noch immer die evangeli chen
Gei tlichen ge tellt wurden

Nachdem aber Dro chke, „der Mann voller Zank und Hader“,
der ogar den bi chöflichen efehlen den ärg ten Trotz und Hohn
entgegen etzte, 13 Augu t 1560 ge torben war, ma der Rat,

Pfarrer nach  einer Wahl berufen können, einen ern tlichen
Ver uch zur Erlangung des über die
1  E, das von Alters her der jeweiligen Abti  in des Klarenklo ters
H TLeslau zu tand. Die amalige Äbti  in

y, wohl QAvon überzeugt, daß  ie dem mächtigen An ;
dringen des lutheri chen Gei tes die Pforten der Pfarrkirche auf
die auer doch nicht werde ver chließen können, wollte lie  en
mit der Stellenbe etzung ni mehr 3u tun aben; deshalb rat
 ie 1561 ihr Patronatsrecht dem ate gegen eine jährliche Ent —
 chädigung von 100 Talern unäch t auf 10 Jahre ab, was auch
der Bi chof altha ar voO Promnitz 31 ezember

mit folgenden Worten be tätigte:
„Wir Baltha ar, von Gottes Gnaden Bi choff von Breßlaw,

Herr zu Pleß, Sorau vnd Triebel, deß Für tenthumbs agan
Pfandherr, obri ter Hauptmann in Ober  vnd Nieder Schle ien, be 
kennen menniglich, daß vor vns3 kommen  t die ehrwürdige, vn ere
be ondere liehbe und Gönnerinn, Fel Barbara gebohrne
Kalinofßkin, des Jungfer Klo ters St Claren nun Breßlaw ebtißin,
in 3  hrem vnd gemainer rer Samblungh Nahmen fürbringende,
daß kurz verrückter Zeit Ur tödtlichen Abgang des würdigen vnd
hochgelerten bctort Wolffgangi Dro chii, Pfazur weidtnicz,
die Pfarre a e wiederrumb Sie vnd gemain 1 als

Korre pondenzblatt VX, 170
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Oollatricem gefallen vnd kommen wehre vnd ob Sie vnß
wol alß dem Bi choff vnd loci Ordinario der chri tlichen Gemeinde
zum Be ten vnd auch daß die Pfarrkirche nit  o verlaßen
u  e vnd bede  tunde, andern tauglichen vnd catholi chen
rie ter zum praesentiren bedacht Sie dennoch
 olchen inn die en gefährlichen Läuften der eligion mnn Eyl nit
bekommen Demwegen Sie vnd gemaine hre Samblungh
 ich mit dem ehr amen wei en Bürgermei ter vbnd Rhattmannen der

S  eidtnicz, vn ern be ondern Lieben zur Erhaltung e  ere
rieden Ruhe vnd Ainigkeit denn bißher e chehen volgender Ge 
al Ind Mainung eingelaßen, verglichen vnd vereiniget nemblich
vnd al o, daß Sie die Frl Abtißin vnd die Samblungh alß
Oollatrices der arr Schweidtniez  olch Ihr Jus COonferendi
86  — praesentandi parochum erbaren Rhate da elb t auff
neg volgende zehn Jahr lang nach dato auß  onderen geneigten
willen gegun t vnd zugela  en aben, jedo daß die bon der
eidtnicz jetzo vnd die Zeit  olcher wehrenden zehen ahr lang
vnß vnd vn eren nachkommenden  choffen  o offt eß zum
Falle kommet oder on t die Notturfft erfordert, allwege
cC i  N ie ter prä entiren vnd vor tellen ollen, welchen
wir vn erem tragenden bi chofen nach, da hierzu üglich, *

zUue inve tiren wollen wißen dagegen die von der S  eidtnicz der
Fel Abbtißin vnd rer Samblungh auff olche neg folgende zehn

wie dieI~  har ang jhärliche Pen ion hundert Thaler Gro chen
ietzund gang ond gebe  ein,  echs vnd dreißig Gro chen gerechnet,
allwege auff artini ihrem Clo ter gu Breßlaw auf hre Elgene
nko ten vndohne einige Widerrede 3u erlegen vnd geben
ver prochen vnd den Pigrrhoff mit notturfftig genug amen ebeuden
3u erhalten verwilliget vnd zuge aget haben. Eß hr auch
mehrgedachte Frl 1  in vnd Ihre Samblungh vnd
ausdrücklich alle vnd jede benefleia ecelesiastica, Heu er, Gründe,
Badt tube, E vohrige P  Lren nach der Erledigung allewege
zue verleihen vnd zue vergeben gehabt, vorbehalten, ie elben nach 54be chehenem Fall verleihen und zu vergeben nach rem be ten
en vnd Wolgefallen; Außgang aber olcher neg volgenden nach
dato zehen Jahr ang  ol der Frln ond Eer Samblungh
 olch Jus patronatus Parochiae Suidnicens plene t Illaesum
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wieder heimkommen vnd heimfallen darinnen die von der Schweidtniz
noch Jemands anders intrag oder Einhalt nit thun en
Letzlich 3—, ollen auch die von der S  eidtnicz härlich neben ET·

ehenter Pen ion der Fraw in die particular egi ter des
Pfarr Einkommen zu tellen ond übergeben welches al o e. Part
die Frl In vnd hre Samblungh vor  ich  e Bürger 
mei ter vnd Rhattmanne 3u S  eidtnicz vbor  ich vnd

durch ihre vollmächtige Abge andten, die ehr amen vnd wei en
Eraßmum Freund Bürgermei ter rne tum örtner, Rhatman,
vnd Paulum Freundt, Schöppen chreiber, allenthalben eliebet, be 
williget, angenohmen, E ve t vnd vnverbrüchlichen 3Ue halten zu 
ge agt. Darzue wir auch, als der Bi choff ond Loci Ordinarius
auf untertänigh beider eits An uchen vn ern Con enß ovnd En
geben, thun auch daßelbe 1 ond Macht die es vn eres +
lichen Briefes. Daß 3ur Trkun mit vn erm für tl anhangenden
Inn iegel bekräftiget Ge chehen 3ur Breßlaw den letzten December.
Nach Chri ti eburth eintau endt fun  nder vnd eingehenden ein
vnd ig ten Jahres

C  ein gewe en die ge trengen, ehrenve ten, erbahrn vnd
wolgelerten Georg nz ch vom Sten ch, vn er Hoffmar chall, Hans
Arnold von Läßot 3Uum Bi chofswaldau, vn er Hoffrichter zur Breß 
law, Bartel ettel, Canzler vnd Bonaventur Haan, on ers bi choff 
lichen zur Breßlaw Secretaärius vn ere 9  äte ond liebe
getreue hierzue ezeugen Baltha ar Episcopus Vratislav 1. 19

In der olge und 157˙1 wurde, wie hier glei bemerkt
 ei, die es Abkommen wieder auf 10 I  ahre verlängert, wobei die
i  in Anna, geb Spiegel, bemerkt, daß  ie „Enem erbaren
Ratder Sta Schweidnitz aus  onderlichen beweglichen und not 
wendigen Ur achen die Arre  amt ihren Zugehörungen derge talt
fe 4ei 3u gebrauchen bewilliget dbon dato zehn Jahre lang,  o wie
eS die btt Uhende Äbti  in und der Bi chof Baltha ar löblichen
Gedächtni  es getan, bis Ihro R5öm Kai  Maj Und der
Herr Bi chof Breslau Eun Rderes ordnen
würden 4 2 Noch weimal i t die Kontraktverlängerung auf 10,

E Ratsarchiv.
Ehend
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1591 ogar auf 15 0  ahre unter en elben Bedingungen erfolgt
bmi war der Rat ne der a t gänzlich ebangeli chen Gemeinde

tat ächlichen, freilich jederzeit wid ErTu ch e Be itze der
Pfarrkirche

E aias eid enreich Urde als der Rat das Patronats 
noch bor dem ingange der bi chöflichenrecht erworben atte,

Genehmigung zUum er ten evangeli chen Pa tor der Pfarrkirche
rnannt und 23 ezbr 1561  ein Amt eingeführt. Er
war als Sohn eines Pa tors Löwenberg 10 ril 1532

geboren, be uchte die Schulen  einer Vater tadt und Zittau,
Verwandte  einer Eltern wohnten, und 3og 1551 die Univer itä
Frankfurt  ich 1553 den Magi tertitel erwarb Am
18 Februar 1555 wurde EL Wittenberg zum Diakonus an der

Petrikirche Görlitz ordiniert gaing 1556 als Kaplan nach
1568Schweidnitz und erhielt hier 1561 das a tora

wurde vom ate 3u Breslau zUum Pa tor PrIim der i abe
. und Ugleich als Kirchen  und Schulin pektor berufen, weshalb

 ich noch em elben I  ahre auf der Univer ität Frankfurt den

theologi chen Doktortite erwarb. Am März 1569  iedelte
nach Breslau über, CETL A6m I 1589 ar)

Aus  einer er ten Ehe gaing  ein Sohn E aias Heidenreich
Jun. hervor, der nach  einer Nieder chrift am ril 1557

Schweidnitz geboren und em elben Tage von Petrus
Stebelius 9e tauft wurde.? In die em dürfen Dir wohl mit
Be timmtheit enen bisher noch nirgen erwähnten evangeli chen
rediger der Schweidnitzer Pfarrkirche ermuten, der noch 3u
Dro chkes Zeiten neben Heidenreich das Predigtamt verwaltete
+ doch  chon Angerer, der 1544 zUum zweitenmal nach
Schweidnitz kam, zwei Amtsgehilfen; enn 1545 eklagte  ich
beim Rate, daß von dem Einkommen der Pfarre die e beiden,
die notwendig brauche, nicht unterhalten könne, und bat zugleich,
„dahin enken, wie die genannten Gehilfen unterhalten werden
möchten“.5

Verbe  erungen nach 151 I. 193
Ebenda IILI 2, 379

30 eldnitzer Ratsarchiv
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Aus Heidenrei mtszeit Schweidnitz i t noch zu erwähnen
daß  ich Uunter  einer Mitwirkung 1561 die Umwandlung der ortigen
Trivial chule Ene atein chule vollzog und ih das In
 pektora über die elbe übertragen wurde 20 Er unterrichtete au

er elben n theologi chen Disziplinen und las mit  einen
Schülern einige Schriften des N Te tamente der Ur prache

Sein Nachfolger A tora wurde auf  eine Empfehlung
hin Johann Pelargus (Storch Er war 1533 Frey tadt
geboren, ezog 1553 die Univer itä Frankfurt erlangte hier 1560
die Magi terwürde und wurde Aam 21 Februar 1562 vom ate

Schweidnitz als Kaplan oder Unterprediger mit Be oldung
von 60 QAT 32 Weißgro chen berufen.“) Hier heiratete
des Pa tors Heidenreich e ter, namens gne des
Pa tors Ka par Liebitz Liebenthal rei Löwenberg,“ und erhielt
nach Heidenrei eggange 1569 das A tora Als Kurio um
 ei hier erwähnt daß 29 Augu t 1574 bon an cheinend
irr innigen Frau, die früher Nonne gewe en  ein  oll während der
Predigt mit den Worten unterbrochen wurde „Hör auf, aff,
ich habe dir genug am zugehört!“ Darauf warf  ie mit Steinen
nach ihm und onnte nur mit Gewalt Aus der II entfernt
werden. Am 13 September 1593 verheiratete  ich zUum
zweitenma mit der Irene Fi cher aus Schweidnitz,s)
13 Au u t 1599 aber wurde er, der ener Frankfurter Druck 
 chri als pastor vigilantissimus bezeichnet Ird 3 während des
Morgengottesdien tes auf der Kanzel vom Schlage getroffen mu
nach Hau e etragen werden und Ar Am Tage darauf
Alter von 66 Jahren 8 Sein Sohn Chri toph Profe  o
der Univer itä Frankfurt und eneral uperintendent der Mark
Brandenburg, eilte herbei  einem Vater die Ehre 3u ETL·

Corre pondenzblatt X,
Schmidt, Ge ch von Schweidnitz 1, 321
Schweidn Ratsarchiv Liber 167, 113
Zeit chr für Ge ch 42, 154
Script Ter Sil 6 und Schmidt O., 322
Seript XI 95
Zeit It 2/ 154
Seript XI 103

12*
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wei en, rlebte aber den Schmerz, hoffnungsvollen Sohn, der
hier auf der Rei e aLr neben dem fri chen väterlichen IQ
die Erde betten mü  en 1

Johann elargus hinterließ drei ohne
2—. Ka par elargu der 1581 die Univer itä Frankfurt

ezog und  ich dort 12 Oktober 1587 den Magi tertitel erwarb
Chri toph elargus, geb Augu t 1565

erhielt  eine Eer Ausbildung durch  einen Vater und der
eidnitzer Latein chule die damals von  einem aten, dem Rektor

Chri toph Ortlob geleite wurde be uchte 1581 das i abe
Gymna ium Lreslau  ich Uunter der  eine Oheims
aias Heidenreich befand ezog 1583 die Univer itä Frankfurt
wurde hier 1584 agi ter, 1586 rofe  or 589 Doktor der
Theologie, 1596 General uperintendent der Mark Brandenburg
und ar 10 Juni 1633 Von den vielen Lobgedichten auf
ihn  ei nur en von eonhar Herrmann aus Siebenbürgen erwähnt,
welches den jugendlichen Bildungsgang des gelehrten Schweidnitzers
mit folgenden Worten

Urbs SS8t Silesiae 601t0 celeberrima tractu,
Suidnieium dives populis, et turribus altum
Hie SenlOr VIVI ater; t Hdissimus Urbis
Pastor agit, Casta genuit duCONJuSE UostrumP örTR NNrrrrrrreereeeerr e EUt Puerum, PrImis aulae coneredidit AnnISs

Nostrae, Oastalides beret —9u ardentior undas,
Hine Vratislavii fervens atria alta Lycaei
Sponte 1* C  µ Sfferet Qul laude Per artes ————

–--x Daniel elargu der weiter Uunten als atonu
der Schweidnitzer Pfarrkirche erwähnt verden Ird

Auf Johann elargus folgte als Pa tor M Schweidnitz
Er warvon M riedri Eein

23 ezember 1546 als Sohn des Ratsherrn Ka par ol tein
Bunzlau eboren be uchte die Schulen  einer Vater tadt und
reslau,  tudierte Wittenberg und Urde 1579 fakonu und

Zeit chrift 42, 181
Vergl. Corre pondenzblatt X, Uund

8) Zeit chrift 42, 156
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1585 Pa tor in Bunzlau.) Januar 1600 berief ihn der
Rat von Schweidnitz die Pfarrkirche, und März Ierr EL hier  eine Antrittspredigt.?

Im 1607 ma der Bunzlauer Rat den Ver uch, ihn
zur Rückkehr dorthin 3u bewegen; der chon ejahrte 0 ein aber
rie In die er Angelegenheit

erkenne und nehme be onderm ank die ver 
Tauliche Zuver icht, un und Neigung, die mein liebes Vaterland

mir trägt, indem ich nach Herrn Pollioniss) zug zur Er etzung
des erledigten Pfarrdien tes begehret, auch meiner hierauf nach— vorgehabtem Bedacht Meinunge Erklärung bei mir ange onnen.
Wie eneigt ich aber wäre, meinem lieben Vaterland 3u willfahren,
 o kann ich itzt nicht befinden, wie e8 auf angedeuteten Fall 96
chehen könnte. Es i t den Herrn nicht unbewu mein itziger Zeit
0 unvermögenes er, da beineben mich vor anderthalb Jahren
die Colica, der Stein bei miur ar eingetragen, darnach mir
wenig Ruh gela  en, daß ich mir wohl keine Rechnung auf langes
eben machen kann. Was ware da meinem patriae gedienet,  o
auf meinen  chon bevor tehenden (wie all' Anzeigung geben) Abgang

und großer Kummer vor toßen würde! au einige Leut
nicht all' ein ELY erreichen,  o i t doch gewöhnlicher Ordnung
der Natur nach Hoffnung, daß  ie länger als eln a  er abgemagerter
Mann dauern werden, und nehmen in ihnen 3u die aben, die——— bei mir und meinesgleichen Im nehmen  ind So wird allhier
vermerkt, daß un ere — —  E,  o bis anhero bei ziemlicher Ruhe in

—232————— Glaubens achen verblieben, auf olche unverhoffte Uutattion in Ver 
wirrung und Unruhe werde ge etzt werden aus Ur achen, die itzt
nicht zu erzählen. Was würde aber auch wohl bei meinen Kindern
für Leid und Klag erfolgen, die ich zum eil allhier ausge etzt,
und die älte te Tochter ihre Wai en hinter  ich gela  en, die jüng te
aber, die erei ver prochen, vor dem Advent Hochzeit haben  oll,
da  ie von Eltern, die  ie in die Fremde geführt, außer Gottes

—  ar III 2, 451
Seript. — 104

Joachim Pollio,  eit dem Advent (10 Dezbr.) 1600
Pa tor in Bunzlau, wurde 1607 Prop bei Bernhardi in Breslau,
1618 Pa tor bei Maria Magdalena a e und  tar 1644.
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Gewalt  ollten verla  en werden Aus die em Bericht verhoffe ich,
werden melne lieben Landsleute befinden, daß ich aus erheblichen
ehrhaften Ur achen die angedeutete Utatio Itzo nicht vornehmen
könne nde will ich mit enen chri tlichen Gebeten andächtig
 ein, daß ott  ie olle bei der Einfalt der einmal erkannten
wahren teuern und wie man'8s nennet lutheri che Lehr wie bis
anhero Lie und Einigkeit erhalten QAmi nicht durch
Einführung anderswo erregten Gezänks gefährliche Destrugtiones,
wie vielen Tten ge chehen, ent tehen möchten Weil miu
aber auch bewußt daß bei den Herren chon gute Leut or   age
durch E  E das erledigte Kirchenamt mit Nutz onn 2  e  K
werden da ich de  en Tinner will ich mit eißiger Nachfor chung,
Rat und Tat  oviel möglich, das Meine C un helfen Hier -
mit ott Gnaden befohlen! itt ehrbaren Rat

atumund E  en willige Dien t und ebe anmelden
Schweidnitz Tage Bartholomäi (24 Augu t) &  I  ahr Chri ti 1607

Des Herrn dien twilliger Ohm und (batter
riedri ol tein

en Dem ehr amen, wohlwei en Herrn Preibi ch,
des QAte zum Buntzlaw, menem gün tigen Herrn Ohme und
Gevattern elgnen Händen 9

So le ol tein der tadt Schweidnitz erhalten,
allerdings 1608 mit dem Rektor der Latein chule tch
Stier? dadurch on  1 geriet daß die en 5„M
Seripto Satyrico“ angegriffen Auf des Rektors age
be chloß der Rat 10 Januar ~ + daß ol tein einige Tage
bei Wa  er und rot der „ chwarzen Stube“ und die

auf ein Jahr meiden  olle 8) Ob die er Be chluß wörtlich
zur Ausführung gekommen i t war nicht er ehen

ol tein ar 57 Oktober 1609 63 Lebensjahre
Sein Schwieger ohn und Amtsgeno  e war der fatonu Johann
a chner, von dem veiter Uunten die ede  ein ird Eine andere

Wernicke, Ge ch von Bunzlau, 284
Vergl üher ihn Corre pondenzblatt X, 18 ff
Ratsprotokolle
Zeit chrift 198
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Tochter, namens Su anna, bar den Kür  chnermei ter Chri tian
ei e in Schweidnitz verheiratet, ertränkte  ich aber Im März 1623
Ni einem Anfalle vbon rr inn.!)

Auf ol tein folgte Im Pa torate Bart Am4  393
Januar 1578 Friedeberg Ueit geboren,  ein Vater

Kantor war, be uchte die Ule ir   erg,  tudierte von

—5—1 in Wittenberg, wurde 1570 atonu Iin Landeshut
und erhielt 1606 das Unterdiakonat uin Schweidnitz.? Am Sep
tember 1609 mu hier zwar der Rat be chließen, ihn „wegen
 einer  elt amen Predigten,  o die eUute den Rat unwillig
machen, vor  ich 3u ordern und mit ihm reden 3 als aber
bald darauf der Pa tor Hol tein arb, rückte Bart doch 610
mit Übergehung des er ten atonu zum Pa torate auf

In die er Stellung mußte hier 1629 leider das

Ge chick der ˙•ö.r. M erleben, womit ereits durch
die zwangswei e Zurückgabe der Klö ter der Dominikaner
und der Minoriten der Anfang gemacht worden war ald
erho nun auch die 5  in QT In Breslau wieder ihre
An prüche auf das Patronatsrecht der Pfarrkirche, und ihr ganzer
Konvent die landesherrliche Vermittelung nach, die bei der
Zurückgabe der Klö ter  ich ˙o wirkungsvo erwie en 0 Der
kai erliche Hof ver ah das Oberamt In Breslau mit den nötigen
Anwei ungen, und die es übergab die Angelegenheit dem Landes 
hauptmann Freiherrn Heinrich von Bibran, einem eifrigen Konvertiten,
der Qan ezember 1628 den Rat und die Gemeinde 3u
Schweidnitz den Königlichen Amtsbefehl ergehen ließ, binnen acht
agen ihr Anrecht die Pfarrkirche darzulegen, da die Frau
AÄbti  in von St AT ne dem ganzen onvente vermöge
zogener für tlicher Donationen das ihr zu tehende 1Uus patronatus
prätendiere.“ Noch em elben Tage antwortete der Rat, daß
3 ihm „tei vieler en Auf uchung, C der
eintretenden Weihnachtsfeiertage“ unmögli  ei, den verlangten

Bericht In der fe tge etzten Zeit von acht agen einzureichen;
Wernicke d., 284

Q. VI, 701
Ratsprotokolle.

½) Acta publ VII, 212
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bat deshalb den Landeshauptmann die zu verlängern und
ihm Ab chriften „ owohl des Anbringens der Äbti  in 3u QAra
wie des angedeuteten Königlichen Re kripts zukommen a  en 11 1

Die Verlängerung der I Urde gewährt die erbetenen Schrift
V jedo gingen „trotz eißigen An uchens“ nicht Eein Am
10 Januar 1629 berichtete nun der Rat den Landeshauptmann
daß von den angeführten für tlichen Schenkungsbriefen  einen

.

Archiven ni nden  ei aber aus den beglaubigten und
14. beiliegenden ünf [kunden gehe hervoor daß mit bi chöf
em Kon ens von den Vorfahren der 1  in dem ate und

die 1  e durch ewi  e raktate bon zehn 3u zehn
auch fünfzehn 255  ahren zahlende Pen ionen und rungen

ahre 1561 überla  en worden  ei Die Taktate  eien Ultro
itroque bis auf le e Stunde richtig gehalten und die Pen ionen
und rungen, obwohl gedachte Tattate 1615 ihre ELr 

rei ohne Widerrede auch den letzten Weihnachtsfeiertagen
noch, angenommen worden Dadurch  ei der Rat  einem e i
re E  d worden, auch habe  ein Abgeordneter bei erteilter
Audienz den gnädigen Be cheid erhalten daß alles beim en Stande
und Herkommen verbleiben  olle Schließlich beruft EI  ich auf den
Maje tätsbrief des Kai ers Rudolf vom Augu t 1609, durch
welchen „Enen titulum erhalten habe und nunmehrII
titulata POSSeSS1One gefunden werde 7. —

Von em elben Tage i t auch ene Bitt chrift des Qte atiert
E  e ieronymus Albert Lie 1IUr Utr., dem Könige
Ferdinand II Wien überreichen Sie hat den elben 20  nhalt
und Gedankengang, enthält Unter Bezugnahme auf den Dresdener
Akkord vom 28 Februar 1621 die um Schutz für freie Aus 
übung der evangeli chen Lehre und den der Pfarrkirche, die
den Evangeli chen nach Abtretung der Minoritenkirche allein noch
brig geblieben  ei und chließt mit den orten 7   o bitten wir

Königliche aje tät untertänig t und flehentli des Vaters
Barmherzigkeit willen daß die elben geruhen, uns und un erer
Armen Gemeinde aus königlicher na und oben 0
Ur achen das freie Hxereitium religionis Augustanae zur

Ebenda
5 Acta publ IILI 201
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Prädikatur und ung des ottesdien tes nicht allein oben an 

gezogener Pfarrkirche, ondern auch in den uns lure patronatus
zu tehenden ——  ein und anderen und Stellen,  o hierzu
dienlich, unverhindert 3u vergönnen und zuzula  en 20. 23

Während die Unterhandlungen über den  treitigen EI der

Pfarrkir weiter gepflogen wurden, drangen plötzlich und unvermutet
ant 20 Januar 1629 die berü  tigten Lichten teiner ragoner unter
dem Grafen KNarl Hannibal von n a in Schweidnitz ein

Am wenig ten wurdenund begannen ihr Bekehrungswerk.
von die en Peinigern die Gei tlichen auf dem Pfarrhofe er chont;
jeder erhielt 30 Mann Einquartierung, „von welchen  ie .  ber die
en mit ägen und Prügeln in übel traktieret worden.“
edem oldaten mußten  ie kaufen, vas verlangte, „daß 8
al o in  olchen erkauften Sachen 1e  edem Gei tlichen in die
80 Floren ohne alles andere Aufwenden auf   en und Trinken
geko te 7 Die mei ten Bücher ihrer Bibliotheken wurden ins Feuer
geworfen, Ki ten und Ka ten erbrochen und eraubt Als der Pa tor
Bart ch onntage den 21 In die Kirche gegangen, •7  aben ihm

r  —I die Oldaten  einen Hut abgenommen und ihren Hut aufge etzt
Die en Tagund on t viel bö es Ge pött ihm ausgeworfen.

auch hat weiter mit den Gei tlichen übel gehandelt und gehau et,
auch ihnen allerlei ngemach zugefüget; den Soldaten haben  ie
mü  en  ieden und braten und ohne nterla In und Malva ier
ragen, und zwar  ind die Spei en von den Spießen abge chmi  en
und das Flei ch ins Feuer geworfen, daß 8 niemand genießen
können, ondern a t alle Stunden neue Flei und Spei en zu 
richten mü  en; den Wein und Bier aben  ie die Erde gego  en,
al o daß  ie 3u Nacht nicht trockenen Drt gefunden, daß  ie ihr
Lager hinbereiten können; unterde  en haben  ie mit ihnen llerlei
änze geheget, auch der linden Kuh, wie auch die Einweihung
des Bi chofs mit ihnen ge pielet. In N Es i t mit den
Prädikanten  o Uumgegangen worden, daß e3 einen ein erbarmen
mögen. 76 0

Am 22 Januar i t das letzte Morgengebet nach evangeli cher
Art gehalten worden, unterde  en aber wurden die Gei tlichen immer

Ratsarchiv.
Acta publ VIII, 203
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mehr und immer eftiger geplagt. Vom 23 ab Orte der Gottes 
dien t In der Pfarrkirche ganz auf, und em elben Tage erhielten
die evangeli chen Gei tlichen vbom er ten ohna den Befehl, inner 
halb zwei agen die 3u verla  en. Infolgede  en ega  ich
der Pa tor Bart  25 nach Liegnitz ind wurde
durch den Herzog eorg Rudolf zUm Pa tor In Groß Wandri
bei Liegnitz, 1631 aber zUum Pa tor und Senior in tei Na

Als uinberufen Auch hier war  eine elben nur Urze Zeit.
dem Kampfe zwi chen den Kai erlichen und den verbündeten Schweden,
Sach en und randenburgern die Steinauer Schanzen die

Steinau mit usnahme der I1 und einige Häu er
Am 29 Augu t 1632 in einen A chenhaufen verwandelt worden
war, ega  ich Bart zunã wieder nach Liegnitz.“
e Jahr 632 brachte aber für die evangeli che Be 

völkerung der Schweidnitz eine gün tige Wendung der inge
herbei. Die Kriegswürfel elen 3u Ungun ten der kai erlichen
Truppen, weshalb Schweidnitz IM September eine  äch i ch brande

Bei derUrgi che Be atzung erhielt, die drei Monate hier lag
Annäherung der elben verließen die Je uiten, enen die Pfarrkirche
nach erfolgter Wiedereinweihung durch den eihbi chof Li ch von

Hornau 27 Januar 1629 übergeben worden war,  chleunig t
die und [Sbald redigte der Pa tor acharia 0
aus Langenbielau unter dem Schutze der Verbündeten In der arr
I1  e nach lutheri cher Wei e, wobei ihn die Feldprediger Petrus
Neander und Samuel Hoppen tock unter tützten. „Anno 1632
den September i t auf befehligt des Jungen rinzen auß
Dennemarck ur hr nad den Herrn Rittmei ter hinwiederumb,
wie Vorhin gewe en, den Evangeli chen redigen, 3u Tauffen
auf vndt zugela  en worden, eil zwar von den Catoli chen ri tern
die Pfarrkirche ——— ampt anderen Kirchen Mehr gantz vnd gar ver 

la  en 7„ 9
Der wieder einge etzte evangeli che Rat nahm auf's neue von

der verla  enen Pfarrkirche E i und rief 29 September die
vertriebenen evangeli chen Gei tlichen zurück. Der Pa tor n o
Bart ch ie 12 Oktober, von mehr als 50 Bürgern ein 

Hein 14 ch Sch bert, Ge chichte von Steinau —. und 182
207 Eintragung in das Taufregi ter der Pfarrkirche.
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geholt,  einen Wiedereinzug, und als Diakonus wurde M Iie ich
neu berufen. Doch bald  ollte ein Unglücks tern

über der Stadt Schweidnitz er cheinen. Die Pe t brach aus und
wütete mit  olcher Heftigkeit, daß Juli 1633 bis Januar

Auch der Pa tor Bart1634 rund Per onen tarben
wurde 14 September 1633 von die er eu dahingerafft.

Das a tora der Pfarrkirche erhielt nun der bisherige Dia 
konus Friedrich0 Die er war als Sohn des noch
un erwähnenden Archidiakonus Johann I
1602 in Schweidnitz eboren. Er be uchte die erühmte Latein 

chule  einer Vater tadt unter dem Rektor Bartholomäus
ier, 20 ezog 1622 die Univer ität Leipzig, ega  ich aber bald

darauf von dort nach Wittenberg, wo  ich 1626 den agi ter 
titel erwarb. In die chle i che Heimat zurückgekehrt, wurde 1627

Pa tor M Dittmannsdorf, rei Waldenburg, und verheiratete  ich
hier November He mit Eli abeth, der älte ten Tochter
des Pa tors eno Bart ch in Schweidnitz. 1632 erhielt er, wie
oben erwähnt, das lakona In Schweidnitz und vurde 1633 nach
dem Tode  eines Schwiegervaters Bart ch Pa tor der elben
Pfarrkirche.

Die Kai erlichen gewannen jedo wieder die erhan In

e ien, und die äch i ch brandenburgi che e atzung mußte Schweid 
nitz September 634 räumen. Die Nachricht, daß wi chen
Sach en ne Brandenburg mit dem Kai er QAm 30 Mai 1635
der Prager Sonderfriede ge chlo  en worden  ei, ließ noch
einmal die offnung auf Erhaltung des evangeli chen Bekenntni  es
aufleben. Unter Pauken  und Trompeten chall wurde die er Friede

Juli hier von der Kanzel der Pfarrkirche verkündet; doch
nur 3u bald  ollte ich die Hoffnung der Evangeli chen als trügeri ch
erwei en. Schon Augu t erhielt der Landeshauptmann vom

Wiener Hofe den Befehl, unverzüglich die Prädikanten abzu chaffen
und die Pfarrkir dem geflohenen katholi chen Pfarrer wieder ein 

2  en Es gelang dem Rate, die volle Ausführung die er

— R

aßrege noch fa t zwei Monate hinzuziehen, enn  chon die

geli chen Gei tlichen gezwungen wurden, ihre Amtshandlungen ein 

erg Uber ihn Corre pondenzblatt X, und
Krau e, Literati Suidnieenses, 2
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zu tellen doch Am 22 Oktober er chienen die ereits zurückgekehrten
e uiten mit dem Amtskanzler Heinrich Wilhelm von erg
auf dem Rathau e die er die dorthin be tellten evangeli chen
Gei tlichen mit den brten empfing Passibus ambiguis for-
tuna Volubilis Srra und ihnen dann befahl noch em elben
Tage die 3u verla  en Auf ihre Bitten bewilligte man ihnen
noch erne Urze I 27 Oktober 1635 aber verließen  ie die
wehklagende Gemeinde Der Pa tor ner le  ich zunäch t
fa t zwei Le Breslau auf und wurde 1637 von der Familie
des 1622 ver torbenen Grafen Johann I Hohenzollern)
zum Hofprediger auf der Burg insberg und zugleich 3Um Pa tor
der benachbarten evangeli chen Gemeinden berufen Hier mu
noch mancherlei rang ale des dreißigjährigen Krieges erleben, ar
auf der Burg insberg nach dreijährigem Ie  ume Juli
1640 39 Lebensjahre und wurde Am I  uli der II
3 Dittmannsdorf eerdigt 9 Auf  einen Tod er chien Memoriae
posthumae —11¹ Fridrici laschneri Suidnie Sil
CarMIA Vratisl Enthält viele lateini che Gedichte
von Verwandten und Freunden darunter au von  einem früheren
Kollegen Schweidnitz, riedri Scholtz, damals Pa tor Herrn 
mot chelnitz bei Wohlau. (Verg weiter unten ————

Dbmi befand  ich die Pfarrkirche wieder den Händen der
Katholiken, und mit  iegreicher Hand wurde das Taufregi ter
zum Le 1636 E „Den 22 Januarit i t getaufft
worden das er Kind vn er kirchen.“ Zwar be etzten die
Schweden die Schweidnitz Jahre 1642 und durch ihren
Feldprediger Urde unäch t Privat 
häu ern  päter ogar der abermals von den Je uiten verla  enen
Pfarrkirche evangeli cher Gottesdien t abgehalten 0 den vom 29 Juli
1643 ab der Feldprediger Buchwald fort etzte aber enn be 
 onderer Pa tor wurde von dem ganz kutholi chen Rate  elb t 

Vergl über ihn Heinrich Schubert, Burg Kinsberg, Aufl.,
Krau e, g 21 ff

Zum Dezember 1642 i t M Taufregi ter der Pfarrkirche ein
V Johann Luther, von der Kron Schweden wohlverord 
neter berPfarrherr allhier
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ver tändlich nicht mehr berufen und mit der Wiedereinnahme der
durch die Kaif rlichen Pfing tdienstage (24 al 1644

hörte der evangeli che Gottesdien t der Pfarrkirche für mim auf
Friedrich Fla chner war al o der E QAn 

4 —34 ch a  t der Schweidnitzer Pfarrkirche, und eS bleibt
nun noch übrig, die Diakonen, die der ede  tehenden
Periode an die er 11 gewirkt aben, aufzuführen.

Neben dem Pa tor Heidenreich nden wir

1561 Johann Martini, der 10 Mai 1568 als

Archidiakonus von 87 Jahren ar und Paulus
tam welchem Melchior Gräbner oder Gruber folgte

1562 Johann Pelargus der 1569 Pa tor wurde

(Vergl oben 173.)
1568 0  10 ielhauer aus Bolkenhain,  tudierte

von 1565 ab Wittenberg , wurde ril 1568 rediger
der —— zu Frauen uin Schweidnitz, ging noch dem 

 elben 0  re als zatonu die Pfarrkirche, verließ aber Schweidnitz
IM I 571 religiö er Streitigkeiten mit  einen Amts 
brüdern.

1569 Samuel Thuringus, der Juni 588 als
Archidiakonus ar 5

1571 In u Er tammte aus Schweidnitz,
be uchte die Schulen  einer Vater tadt und isleben,  tudierte
von Wittenberg, war arauf zwei chul 
rektor der Brandenburg, wurde 15 Oktober. 1571
zum Archidiakonus Schweidnitz ordiniert und le hier
2. November  eine Antrittspredigt. 25 Er verheiratete  ich hier mit der

hinterla  enen Tochter des Land chreibers Achatius von Forchtenau,
ener Nichte des Bürgermei ters Dre cher, ar aber  chon

I~  uli 1572 der Schwind ucht und wurde MN der Pfarrkirche
Schmidt I, 317

en 321
Matrikel, Bod II
Zeit chrift X 197
Seript. XI,
Buchwald, Wittenberger Ordiniertenbuch , 159
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egraben. Während  einer mtszeit Urde ein neues Diakonats 
haus gebaut.!

1572 ugu  In Früau ff., war bisher Pa tor In Leut 
mannsdorf bei Schweidnitz, Lrat Qum Michaelistage 1572 als nter 
latonu und ar als Archidiakonu 25 Oktober 1607
M CL von 75 Jahren.?)

1588 Bartholomäus Kottwitz aus Görlitz,  tudierte
von 1573 ab in rankfurt, war bis 1581 Lehrer der Latein 
chule in Schweidnitz, wurde in die em Jahre Pa tor in dem be 
nachbarten Schwengfeld, 1588 als Nachfolger des Thuringus lakonu

der S  eidnitzer Pfarrkirche, 1598 Pa tor Frauen
a e und ar aAm 25 September 1605 im Alter von 54 Jahren.s

1598 Daniel eélargus, eln Sohn des Schweidnitzer
Pa tors Johann elargus,  tudierte von 1586 ab in rankfurt,
erwarb  ich dort 1591 den Magi terhut, wurde Rektor der Ule
in Landsberg, 1598 als Su  tlatonu  eines Vaters Kollege Hi
Schweidnitz, aL aber  chon Aam 27 September 1600, er t 31 0  e
alt.“ 1595 0  ich mit E ther Flöter verheiratet.“)

1600 Johann ner aus Breslau. Er  tudierte in
Frankfurt, wurde bon dem dortigen e   IDr Chri toph elargus

17 Augu t 1600 dem Rate 3u Schweidnitz zum latona
empfohlen, erhielt infolge de  en September die erufung,s)
wurde 22 November 1600 als Unterdiakonus eingeführt und
verheiratete ich 1602 mit Margarete, der Tochter des ortigen
Pa tors Hol tein.“) Im ahre 1607 rückte eL M as Archidiakonat
auf, wurde aber nfolge der Gegenreformation 25 Januar
1629 aus Schweidnitz vertrieben und ega  ich mit dem Pa tor
Bart ch nach Liegnitz Als 1607 das aA tora In Bunzlau
vakant geworden war, wandte  ich der dortige Rat den  tor
ol tein in Schweidnitz mit der 1  , enn nicht die e

Zeit chrift X 197
Seript. XI, 114 und Zeit chri t X 198
Seript. XI, 102 und 111
Krau e O., und Seript. XI, 105
Zeit chrift 42, 15
Ratsarchiv.
Krau e dQ. O.,
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annehmen olle (verg 175), doch wenig tens über einige genannte
Per onen emn Urteil abzugeben. Am Augu t 1607 chreibt In Ezug
auf den auch In Vor chlag gebrachten jakonu „Mein
Am und Kollege Johann St VIT industrius,
facundus, Pro aetate gravis, modestus t 810 O0mnibus TUS.

Wenn meine Tochter,  eine Ehewirtin, noch lebete, ollte den 0  en
bald abgeholfen  ein, wofern e3 patriae nostrae au gefällig.““

1607 noch 3*)+.. Unterdiakonus, wurde 1610 Pa tor
(Vergl. oben).

1610 Ka par Gloger, eln eidniger,  tudierte von

1586 ab In rankfurt, wurde zunäch t Kollege QAn der Latein chule
Pa tor in Goglau bei Schweidnitz und einer Vater tadt, arauf

17 März 1610 atonu der S  eidnitzer Pfarrkirche,
mußte aber infolge der Lichten tein chen Dragonade Qam 25 Januar
1629 Schweidnitz erla  en. Er ega  ich nach Breslau und QL.
dort 1630 Schlage.?)

1616 *, Unterdiakonus, wurde 1629 eben a
vertrieben und  eine Zuflucht in Breslau

Ob die El der bis hierher aufgeführten Diakonen ganz
voll tändig i t, muß ein tweilen dahinge tellt bleiben; un ere Quellen

nennen keine anderen amen
Als die Schweidnitzer in der glücklichen Lage waren, 1632

wieder von der Pfarrkirche Be itz ergreifen, riefen  ie, wie oben

mitgeteilt, den Pa tor eno Bart  zurü und beriefen als einzigen
Diakonus den oben erwähnten 5M Friedrich Fla chner, der,
als Bart ch 1633 an der Pe t ge torben war, das a tora erhielt.
en ihm amtierten von da ab als Diakonen:

1633 Marti aus Schweidnitz, über de  en Lebens 

 chick ale ich nur ermitteln ließ daß 642 exeits ge torben
war,“ und  eit

1634 Friedrich Schol Die er war am November

1602 Seitendorf, Tei Schönau, geboren, wo  ein Vater gleichen

Wernicke, O., 284
Krau e A. O., 32
Der gleich 3 erwähnende xLiedr Scholtz chreibt 1642 tn

einem Trauergedichte auf Lie Fla chner: „Ga to i t — tirbt, nun omm die Reihe m
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Namens Pa tor war de  en Kirch piel auch Ket chdorf, Kreis
Schönau gehörte Er be uchte die Schulen 3u ir   erg und
Breslau,  tudierte Wittenberg und wurde zunäch t 25 Sep 
ember 1631 Pa tor 3u Schmellwitz und Groß erzdor bei Schweidnitz,
mußte hier aber 1633 all das Seinige der Barberei roher ai er 
er Soldaten überla  en und von aller Habe en  0  ein Heil

der en Er loh nach Schweidnitz, fiel aber aus der
C die Charybdis der Kriegsübel, da ETL In em elben ahre
nicht nur die Be chießung der Stadt mit glühenden Kugeln Ur
Wallen tein und uli aushalten, ondern au die I
bare Hungersnot und die ereits oben erwähnte  chr  1  e Pe t
Tleben mußte Als Augenzeuge  childert eL den überaus kläglichen
Zu tand von Schweidnitz mit den lebhafte ten Farben  einer
Schrift „Jlias malorum Suidnicensium oder Noth und Trauer 
Qn der Schweidnitz Schle ien o die elbe vornehmlich

Jahre 1633 bei damaliger trauriger Pe t Kriegs  und Hungers 
noth betroffen“, die reilich er t 1719 bei ichae Hubert
Breslau ruck er chienen i t

Im ahre 634 Urde neben + latonu
der Pfarrkirche, mußte aber nach kaum einjähriger Tätigkeit mit
einen beiden Amtskollegen a   Rer und 0 22 Ok 
tober 1635 Ions Exil wandern während die Je uiten die 1.
wieder I Be itz nahmen Er ergriff von den Wander tab
und wandte ich, von den Schweidnitzern mit Rei egeld ver ehen,
nach Breslau von 1636 Konrektor nach ir   erg aing
1637 wurde hier Aaberma vertrieben, jedo em elben
Jahre als Pa tor nach Herrnmot chelnitz bei Wohlau und 1649 als
Pa tor und Senior nach Herrn tadt berufen Nachdem ETL mehrere
Berufungen wie für tlichen Hofprediger Breslau zum
Pa tor und Senior Steinau 1652) und zum Pa tor Prim

der Heuen iedenskirche Schweidnitz ausge   agen
hatte beförderte ihn der Herzog Chri tian 1654 Jum Superintendenten
des Für tentum Wohlau und 27 September 1658 wurde
vom ate 3u Wohlau zum Pfarrer der ortigen Pfarrkirche
berufen Als Ende November bei  einem Anzuge die von

„Liebesferne eLr  oll die Worte ausgebrochen  ein
ohlau, du I1 meln rab  ein!“ Seine Ahnung erfüllte  ich
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Iunr 3u bald Er ar RaAm ezember 1658, nachdem drei
Tage vom Schlage getroffen worden var. Er i t  omit nul

vier 0  en Pfarrer In Wohlau gewe en. Am Januar 1659
wurde feierli in der egraben; 12 a toren trugen den
verblichenen Amtsbruder auf ihren Ultern zur Ruhe tätte. Er
ar i 0 rmut, daß  eine Kinder Veran taltung einer
Sammlung ihrem Unterhalte bitten mußten.“

riedri war al o der e latonu
der eidnitzer Pfarrkirche; unter chreibt au die bom

Michaelistage 1635 datierte, den Rat und die ürger chaft von

Schweidnitz gerichtete idmung  einer 1aS mal Suidnié. mit
den Worten „Friedri Scholtz, bey der Pfarr Kirchen zur Schweidnitz
gewe ener Diaconus“. Von die em Jahre ab orte der evangeli che
Gottesdien t I Schweidnitz abge ehen von dem 182 erwähnten
kurzen Interimi tikum ganz auf; er t 3u Weihnachten 1653
war 8 den Evangeli chen vergönnt, wieder einen evangeli  chenGei tlichen für die Friedenskirche 3u berufen.

BeinrichSch eid nitz.

Heyne, Ge chichte von Wohlau, 405


